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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zweitaktmotor ge-
mäß dem Oberbegriff von Patentanspruch 1 sowie ein
den Zweitaktmotor nutzendes Arbeitsgerät.
[0002] Derartige Zweitaktmotoren werden aufgrund
ihrer hohen spezifischen Leistung, lageunabhängigen
Einsetzbarkeit und ihres niedrigen Gewichts bevorzugt
bei Arbeitsgeräten, insbesondere handgeführten Ar-
beitsgeräten eingesetzt.
[0003] Zur Schmierung von Zweitaktmotoren sind
grundsätzlich zwei Prinzipien bekannt, nämlich eine Ge-
mischschmierung, bei der Öl bereits vorab dem Kraftstoff
in einem Mischungsverhältnis von 1:25 bis 1:100 beige-
mischt wird, sowie eine Getrenntschmierung, bei der Öl
aus einem separaten Öltank durch eine Ölpumpe in das
Kurbelgehäuse oder den Vergaserstutzen gepumpt wird.
Beide Schmierungsmethoden unterstützen die lageun-
abhängige Einsetzbarkeit und das niedrige Gewicht der
Zweitaktmotoren.
[0004] Während bei der Gemischschmierung Öl bei je-
dem Tankvorgang dem Kraftstoff beigemengt werden
muss, ist es bei der Getrenntschmierung erforderlich,
den separaten Öltank regelmäßig nachzufüllen, da es
sich bei Zweitaktmotoren grundsätzlich um eine Verlust-
schmierung, also ohne Ölkreislauf, handelt. Ein gewisser
Anteil des Öls trägt daher nicht zur Schmierung bei, son-
dern wird ungenutzt verbrannt. Dadurch muss dem Motor
übermäßig viel Öl zugeführt werden, was nicht zuletzt
das Gesamtgewicht des Zweitaktmotors aufgrund des
Ölvorrats erhöht.
[0005] Aus der US 4,794,896 A ist ein Zweitaktmotor
bekannt, bei dem Öl über einen Ölauslass in den Bereich
einer Berührungsfläche zwischen einem Kolben und ei-
nem Zylinder ausbringbar ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Zweitaktmotor mit reduziertem Schmierölbedarf an-
zugeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Lösung der Aufgabe ist
in Patentanspruch 1 angegeben. Danach ist der Zwei-
taktmotor dadurch gekennzeichnet, dass das Öl in Form
eines Ölaerosols auf eine Lauffläche eines Kolben-
schafts des Kolbens und auf eine Lauffläche des Zylin-
ders ausbringbar ist.
[0008] Es wurde festgestellt, dass die tribologische
Belastung des Zweitaktmotors im Bereich der Berüh-
rungsfläche zwischen Kolben und Zylinder, also der
Reibfläche zwischen dem Kolben bzw. eventuell vorhan-
denen Kolbenringen und dem Zylinder am größten ist.
Daher ist es von enormem Vorteil, wenn nur dieser Be-
reich mit Öl benetzt wird, um ein Eindringen von Öl in
den Verbrennungsraum und nachfolgend ein Verbren-
nen des Öls einerseits und einen im Kurbelraum unter
dem Kolben vorhandenen Ölsumpf andererseits zu ver-
meiden. Durch das gezielte Ausbringen von Öl in Form
eines Ölaerosols in die Berührungsfläche zwischen Kol-
ben und Zylinder genügen bereits geringste Ölmengen,
um eine ausreichende Schmierung zu erzielen.

[0009] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist das Öl auf eine Lauffläche, das
heißt eine Außenfläche eines Kolbenschafts des Kol-
bens und/oder auf eine Lauffläche des Zylinders aus-
bringbar, wobei dazu geeigneterweise ein entsprechen-
der Ölauslass in oder unterhalb der Lauffläche des Zy-
linders vorgesehen sein sollte. Das Ausbringen des Öls
kann dann im Takt des Motors derart erfolgen, dass zu-
nächst Öl auf die Lauffläche des Kolbenschafts ausge-
bracht wird, wenn sich der Kolben im Bereich seines un-
teren Totpunkts befindet, und später, wenn der Kolben
seinen oberen Totpunkt erreicht, ein Benetzen der Lauf-
fläche des Zylinders erfolgt.
[0010] Das Ölaerosol kann entweder vom Ölauslass
selbst erzeugt werden oder dem Ölauslass bereits als
Ölaerosol zugeführt werden.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Ölaus-
lass in Form einer in den Zylinder gerichteten, schräg-
stehenden Düse ausgebildet ist. Die Düsenwirkung
reicht dann in den Zylinder hinein, obwohl die Düse un-
terhalb der Lauffläche des Zylinders angeordnet sein
kann. Dadurch ist die Düse in der Lage, die Innenfläche
(Lauffläche) des Zylinders mit Öl zu benetzen.
[0012] Eine Verbesserung des wirtschaftlichen Um-
gangs mit dem Schmieröl ist nach der Erfindung möglich,
wenn das Ausbringen von Öl aus dem Ölauslass in Ab-
hängigkeit von einem Lastzustand des Zweitaktmotors
ansteuerbar ist. So kann zum Beispiel ein Leerlaufbetrieb
ohne jegliche Schmierölzufuhr erfolgen, während im
Volllastbetrieb eine erhöhte Ölzufuhr erforderlich sein
kann, um die hochbeanspruchten Bauteile zu schützen.
[0013] Der erfindungsgemäße Zweitaktmotor findet
besonders vorteilhafte Verwendung in einem Arbeitsge-
rät, insbesondere einem handgeführten Arbeitsgerät, bei
dem der Zweitaktmotor mit einer in einem Gehäuse an-
geordneten Bewegungswandeleinrichtung gekoppelt ist
und der Zweitaktmotor durch Öl aus dem Gehäuse der
Bewegungswandeleinrichtung schmierbar ist. Bei ent-
sprechender Auslegung der Bauteile und des Schmie-
rungssystems kann der Zweitaktmotor sogar
ausschließlich durch das Öl aus dem Gehäuse schmier-
bar sein, ohne dass zusätzliches Schmieröl, zum Beispiel
in einem separaten Öltank oder durch Beimischung in
den Kraftstoff erforderlich ist.
[0014] Durch das Mager- bzw. Minimalschmierungs-
system lässt sich das Gewicht des Zweitaktmotors und
damit des Arbeitsgeräts deutlich vermindern. Weiterhin
sind bisher übliche Maßnahmen, wie eben das Zuberei-
ten des Öl-Kraftstoff-Gemisches, das Bereitstellen, Rei-
nigen und Warten eines separaten Öltanks oder das
Überwachen des Ölvorrats durch entsprechende Ein-
richtungen nicht mehr erforderlich. Der Aufbau des Zwei-
taktmotors kann dadurch deutlich vereinfacht werden,
was auch seine Zuverlässigkeit erhöht.
[0015] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand eines Beispiels
unter Zuhilfenahme der begleitenden Figuren näher er-
läutert. Es zeigen:
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Figur 1 einen Schnitt durch einen erfindungsgemä-
ßen Zweitaktmotor, wobei ein Kolben im un-
teren Totpunkt steht;

Figur 2 einen Schnitt gemäß Figur 1, wobei der Kol-
ben kurz vor dem oberen Totpunkt steht; und

Figur 3 schematisch den Aufbau eines den erfin-
dungsgemäßen Zweitaktmotor verwenden-
den Arbeitsgeräts.

[0016] Die Figuren 1 und 2 zeigen jeweils einen erfin-
dungsgemäßen Zweitaktmotor 1, mit einem Zylinder 2
und einem in dem Zylinder 2 beweglichen Kolben 3, der
in bekannter Weise über ein Pleuel 4 eine Kurbel- bzw.
Antriebswelle 5 in Drehung versetzt.
[0017] Ein in soweit bekannter Zweitaktmotor 1 wird
häufig als Zweitaktmotor bei handgeführten Arbeitsge-
räten, wie zum Beispiel Stampfern zur Bodenverdichtung
eingesetzt.
[0018] Im oberen Teil eines den Zylinder 2 umfassen-
den Zylindergehäuses 6 ist eine Zündkerze 7 eingesetzt,
die in einem Verbrennungsraum 8 zur gegebenen Zeit
einen Zündfunken erzeugt, wodurch das durch die Auf-
wärtsbewegung des Kolbens 3 komprimierte Luft-Kraft-
stoff-Gemisch verbrennt und den Kolben 3 nach unten,
in Richtung seines in Figur 1 gezeigten unteren Tot-
punkts treibt und dadurch die Antriebswelle 5 drehend
antreibt.
[0019] Die Arbeitsweise eines Zweitaktmotors ist all-
gemein bekannt und soll daher nicht weiter vertieft wer-
den.
[0020] Der Kolben 3 besteht im wesentlichen aus ei-
nem unteren Teil, der auch als Kolbenhemd oder Kol-
benschaft 9 bezeichnet wird, sowie einem oberen Teil,
der als Kolbenkopf bezeichnet wird und in dessen Um-
fang Kolbenringe 10 eingesetzt sind.
[0021] Die gesamte zylindrische Außenfläche des Kol-
bens 3 wird als Lauffläche bezeichnet. Umgekehrt wird
der Teil der zylindrischen Innenfläche des Zylinders 2 als
Lauffläche 11 des Zylinders 2 bezeichnet, auf dem der
Kolben 3 sowie die Kolbenringe 10 gleiten.
[0022] Unterhalb, also außerhalb der Lauffläche 11
des Zylinders 2 ist eine als Ölauslass dienende Düse 12
derart schräg eingesetzt, dass ihre Spritzrichtung in den
Zylinder 2 hinein reicht. Über die Düse 12 kann somit Öl
in den Zylinder 2 und vor allem auf seine Lauffläche 11
gebracht werden, wie zum Beispiel aus Figur 2 erkenn-
bar. Alternativ kann die Düse 12 auch in der Lauffläche
11 des Zylinders 2 ausgebildet sein.
[0023] Die Benetzung der Lauffläche 11 des Zylinders
2 setzt voraus, dass sich der Kolben 3 in der Nähe seiner
in Figur 2 gezeigten oberen Totpunktstellung befindet.
Wenn der Kolben 3 seine in Figur 1 gezeigte untere Tot-
punktstellung erreicht, deckt er die Lauffläche 11 des Zy-
linders 2 derart ab, dass sie nicht mehr durch die Düse
12 mit Öl benetzt werden kann. Stattdessen aber wird
ein Teil des Kolbenschafts 9 freigelegt, so dass nun Öl
aus der Düse 12 den Kolbenschaft 9 benetzen kann.
[0024] Durch dieses Wechselspiel ist eine gleichmä-

ßige Schmierung der zylindrischen Flächen 9, 11 von
Zylinder 2 und Kolben 3 über den gesamten Umfang
möglich.
[0025] Es wird somit - entsprechend den Figuren 1 und
2 - entweder der rechte, Teil des Kolbenschafts 9 und
damit indirekt der rechte Teil der Lauffläche 11 des Zy-
linders 2 oder - bei Stellung des Kolbens 3 im oberen
Totpunkt - der linke Teil der Lauffläche 11 des Zylinders
2 und somit indirekt auch der linke Teil des Kolbenschafts
9 geschmiert. Da auch die Kolbenringe 10 die geschmier-
ten Bereiche der Lauffläche 11 des Zylinders 2 erreichen,
werden sie ebenfalls mit Öl versorgt.
[0026] Die Ölzuführung mittels der Düse 12 kann kon-
tinuierlich oder impulsweise erfolgen, wobei eine An-
steuerung entsprechend der Stellung des Kolbens 3 oder
auch unter Berücksichtigung des Betriebszustands des
Zweitaktmotors 1 besonders vorteilhaft ist.
[0027] Eine besonders effektive Schmierung ist dann
möglich, wenn das Öl nicht in flüssiger Form, sondern
als Ölaerosol bzw. -nebel zugeführt wird. Die feinsten
Tröpfchen lassen eine breite Verteilung des Öls zu, ohne
dass die Schmierwirkung beeinträchtigt wäre.
[0028] Somit ist es bei einer Ausführungsform der Er-
findung vorgesehen, dass das Öl in flüssiger Form zu
der Düse 12 zugeführt und dort unter Druck vernebelt
wird. Alternativ ist es möglich, dass das Öl der Düse 12
bzw. einem entsprechend gestalteten Auslass bereits als
Ölaerosol zugeführt wird und dann nur noch auf die Lauf-
fläche 11 des Zylinders 2 bzw. den Kolbenschaft 9 ge-
richtet werden muss.
[0029] Alternativ zu der Düse 12 bzw. einem entspre-
chenden, nicht druckbeaufschlagten Auslass ist es auch
möglich, mehrere Auslässe bzw. Düsen, zum Beispiel in
Form eines Düsenrings vorzusehen, um ein Eindringen
von Öl von unten in die Lauffläche I1 des Zylinders 2 zu
ermöglichen.
[0030] Die Menge des zugeführten Öls sollte derart
bemessen sein, dass eine Schmierung des Kolbens 3
im Zylinder 2 zuverlässig möglich ist. Ein Austreten des
Öls in den Verbrennungsraum 8 oder in einen unter dem
Kolben 3 liegenden Kurbelraum 13 sollte jedoch zur Mi-
nimierung des Ölverbrauchs vermieden werden. Dem-
entsprechend kann es erforderlich sein, dass weitere be-
wegliche Teile des Zweitaktmotors 1, insbesondere
Pleuellager, eine separate Schmierung, zum Beispiel ei-
ne Lebensdauerschmierung, die unabhängig von der Öl-
schmierung des Kolbens 3 ist, erhalten müssen oder aus
geeigneten Materialien anzufertigen sind.
[0031] Die Ölzuführung ist derart einzustellen, dass
die Kolbenringe 10 beweglich bleiben und sich nicht
durch Mangelschmierung in den sie aufnehmenden
Ringnuten festsetzen können. Um den Ölverbrauch noch
weiter zu reduzieren, kann es notwendig sein, die Kol-
benringe 10 als sogenannte einseitige Trapezringe aus-
zulegen und den Kolbenschaft 9 mit einer Notlaufbe-
schichtung, zum Beispiel mit Graphal® , zu versehen.
[0032] Der erfindungsgemäße Zweitaktmotor kann
besonders vorteilhaft bei einem Arbeitsgerät, insbeson-
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dere einem von Hand führbaren Arbeitsgerät eingesetzt
werden, wie es in Figur 3 schematisch dargestellt ist.
[0033] Der Zweitaktmotor 1 ist im linken Teil von Figur
3 skizziert. Seine Antriebswelle 5 erstreckt sich aus dem
Gehäuse des Zweitaktmotors 1 in ein Gehäuse 14, das
eine Bewegungswandeleinrichtung 15 umgibt. Die Be-
wegungswandeleinrichtung 15 kann verschiedene Arten
von Zahnradgetrieben, Kurbelgetrieben usw. aufweisen
und dient im wesentlichen zum Wandeln von Bewe-
gungsrichtungen, Bewegungsarten (translatorisch, rota-
torisch; kontinuierlich, intermittierend, oszillierend,
stoßartig, etc.) und Bewegungsgeschwindigkeiten. Die
Bewegungswandeleinrichtung 15 ist in Figur 3 lediglich
schematisch in Form eines Zahnrads und eines dieses
umgebenden, gestrichelten Rahmens skizziert.
[0034] Die sich bewegenden Bauteile der Bewegungs-
wandeleinrichtung 15 werden durch in das Gehäuse 14
eingefülltes Öl geschmiert, das in Figur 3 durch einen
Ölsumpf 16 symbolisiert wird.
[0035] Aufgrund der hohen Geschwindigkeiten der
sich bewegenden Bauteile der Bewegungswandelein-
richtung 15 wird ständig Öl aus dem Ölsumpf 16 hoch-
geschleudert und in Form von großen und kleinen Tröpf-
chen verwirbelt. Nach kurzer Zeit bereits bildet sich in
dem Gehäuse 14 ein aus Ölaerosol bestehender Ölnebel
aus feinsten Öltröpfchen aus, der alle zu schmierenden
Teile benetzt.
[0036] Ein Teil des Ölaerosols wird durch eine Sam-
meleinrichtung 17 gesammelt, die im wesentlichen eine
Öffnung im Gehäuse 14 darstellt, in die das Ölaerosol
eintreten kann. Gegebenenfalls können an dieser Stelle
Filter oder poröse schwammähnliche Materialien vorge-
sehen werden, um das Ölaerosol zu filtern.
[0037] Über eine Fördereinrichtung 18 wird das Ölae-
rosol von der Sammeleinrichtung 17 zu der als Ölauslass
dienenden Düse 12 geführt. Die Fördereinrichtung 18
kann in vielfältiger Weise ausgebildet sein und je nach
Auslegung des Schmiersystems das Öl in flüssiger Form
oder als Ölaerosol drucklos oder unter Druck stehend
transportieren.
[0038] Bei entsprechender Auslegung ist es bei dem
Arbeitsgerät möglich, dass der Zweitaktmotor 1 aus-
schließlich durch das Öl aus dem Gehäuse 14 ge-
schmiert wird. Eine zusätzliche Ölzuführung wie beim
Stand der Technik ist damit nicht mehr erforderlich. We-
der muss ein Öl-Kraftstoff-Gemisch getankt noch ein se-
parater Ölbehälter vorgesehen werden.

Patentansprüche

1. Zweitaktmotor (1), mit einer Ölschmierung für we-
nigstens einen Zylinder (2) und einen in dem Zylinder
(2) beweglichen Kolben (3), wobei

- das dem Zweitaktmotor (1) zum Schmieren zu-
geführte Öl ausschließlich in Form eines Ölae-
rosols im Bereich einer Berührungsfläche zwi-

schen dem Kolben (3) und dem Zylinder (2) auf
eine Lauffläche eines Kolbenschafts (9) des Kol-
bens (3) und auf eine Lauffläche (11) des Zylin-
ders (2) ausgebracht wird;
- in oder unterhalb der Lauffläche (11) des Zy-
linders (2) ein mit einer Fördereinrichtung (18)
gekoppelter Ölauslass (12) vorgesehen ist,
durch den das Ölaerosol auf die Lauffläche des
Kolbenschafts (9) sowie auf die Lauffläche (11)
des Zylinders (2) ausgebracht wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Ölaerosol aus dem Ölauslass (12) wech-
selweise auf die Lauffläche des Kolbenschafts
(9) ausgebracht wird, wenn sich der Kolben (3)
in der Nähe seines unteren Totpunkts befindet,
oder auf die Lauffläche (11) des Zylinders (2)
ausgebracht wird, wenn sich der Kolben (3) in
der Nähe seines oberen Totpunkts befindet;
- die Menge des zugeführten Öls derart bemes-
sen ist, dass ein Austreten des Öls in einen Ver-
brennungsraum (8) oder in einen unter dem Kol-
ben (3) liegenden Kurbelraum (13) vermieden
wird;
- der Kolben (3) über ein Pleuel (4) und ein Pleu-
ellager mit einer Kurbelwelle (5) gekoppelt ist;
und dass
- das Pleuellager lebensdauergeschmiert ist
oder eine keine zusätzliche Schmierung erfor-
dernde Materialpaarung aufweist.

2. Zweitaktmotor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das dem Ölauslass (12) zugeführte
Öl ein Ölaerosol ist.

3. Zweitaktmotor nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ölauslass in
Form einer in den Zylinder (2) gerichteten Düse (12)
oder eines Düsenrings ausgebildet ist.

4. Zweitaktmotor nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ausbringen
von Ölaerosol aus dem Ölauslass (12) in Abhängig-
keit von einem Lastzustand des Zweitaktmotors (1)
angesteuert wird.

5. Verwendung eines Zweitaktmotors (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4 in einem Arbeitsgerät mit einer
in einem Gehäuse (14) angeordneten Bewegungs-
wandeleinrichtung (15) zum Wandeln einer von dem
Zweitaktmotor (1) erzeugten Drehbewegung in eine
Arbeitsbewegung;
wobei

- der Zweitaktmotor (1) an oder in dem Gehäuse
(14) angeordnet ist;
- das Gehäuse (14) mit Öl zur Schmierung der

5 6 



EP 1 317 606 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Bewegungswandeleinrichtung (15) befüllt ist;
und
- der Zweitaktmotor (1) durch Zuführen des Öls
aus dem Gehäuse (14) zu dem Ölauslass (12)
geschmiert wird.

6. Verwendung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zweitaktmotor (1) ausschließlich
durch das Öl aus dem Gehäuse (14) geschmiert
wird.

7. Verwendung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fördereinrichtung (18) zum
Fördern von Öl aus dem Gehäuse (14) zu dem Zwei-
taktmotor (1) dient.

8. Verwendung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Öl ein Ölaerosol
ist, welches in dem Gehäuse (14) durch die Bewe-
gungswandeleinrichtung (15) erzeugt wird.

Claims

1. Two stroke engine (1) having oil lubrication for at
least one cylinder (2) and a piston (3) which can
move in the cylinder (2), wherein

- the oil supplied to the two stroke engine (1) for
lubrication is discharged solely in the form of an
oil aerosol onto a running surface of a piston
shaft (9) of the piston (3) and onto a running
surface (11) of the cylinder (2) in the region of a
contact surface between the piston (3) and the
cylinder (2);
- an oil outlet (12) coupled to a conveying device
(18) is provided in or below the running surface
(11) of the cylinder (2), wherein the oil aerosol
is discharged through the oil outlet onto the run-
ning surface of the piston shaft (9) as well as
onto the running surface (11) of the cylinder (2),

characterised in that

- the oil aerosol is discharged from the oil outlet
(12) alternately onto the running surface of the
piston shaft (9) when the piston (3) is located
proximal to its bottom dead centre, or is dis-
charged onto the running surface (11) of the cyl-
inder (2) when the piston (3) is located proximal
to its top dead centre;
- the amount of oil supplied is measured such
that oil cannot leak into a combustion chamber
(8) or into a crank chamber (13) located beneath
the piston (3);
- the piston (3) is coupled to a crank shaft (5) via
a connecting rod (4) and a connecting rod bear-
ing; and in that

- the connecting rod bearing is lubricated
throughout its service life or it comprises a ma-
terial pairing which does not require any addi-
tional lubrication.

2. Two stroke engine as claimed in Claim 1, charac-
terised in that the oil supplied to the oil outlet (12)
is an oil aerosol.

3. Two stroke engine as claimed in any one of Claims
1 or 2, characterised in that the oil outlet is in the
form of a nozzle (12) directed into the cylinder (2) or
is in the form of a nozzle ring.

4. Two stroke engine as claimed in any one of Claims
1 to 3, characterised in that the discharge of the
oil aerosol out of the oil outlet (12) is controlled in
dependence upon a load condition of the two stroke
engine (1).

5. Use of a two stroke engine (1) as claimed in any one
of Claims 1 to 4 in an operational device having a
movement-converting device (15) disposed in a
housing (14) for converting rotational movement pro-
duced by the two stroke engine (1) into operational
movement;
wherein

- the two stroke engine (1) is disposed on or in
the housing (14);
- the housing (14) is filled with oil for lubricating
the movement-converting device (15); and
- the two stroke engine (1) is lubricated by sup-
plying the oil from the housing (14) to the oil out-
let (12).

6. Use as claimed in Claim 5, characterised in that
the two stroke engine (1) is lubricated solely by the
oil from the housing (14).

7. Use as claimed in Claim 5 or 6, characterised in
that the conveying device (18) is used to convey oil
from the housing (14) to the two stroke engine (1).

8. Use as claimed in any one of Claims 5 to 7, charac-
terised in that the oil is an oil aerosol which is pro-
duced in the housing (14) by the movement-convert-
ing device (15).

Revendications

1. Moteur à deux temps (1) avec une lubrification pour
au moins un cylindre (2) et un piston (3) déplaçable
dans le cylindre (2),

- l’huile amenée au moteur à deux temps (1)
pour lubrification étant distribuée exclusivement
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sous la forme d’un aérosol d’huile dans la zone
d’une surface de contact entre le piston (3) et le
cylindre (2), sur une surface d’usure d’une tige
de piston (9) du piston (3) et sur une surface
d’usure (11) du cylindre (2) ;
- dans ou au-dessous de la surface d’usure (11)
du cylindre (2) étant prévue une sortie d’huile
(12) couplée à un dispositif de transport (18),
par laquelle l’aérosol d’huile est distribué sur la
surface d’usure de la tige de piston (9) ainsi que
sur la surface d’usure (11) du cylindre (2),

caractérisé en ce que

- l’aérosol d’huile est distribué depuis la sortie
d’huile (12), alternativement sur la surface
d’usure de la tige de piston (9), lorsque le piston
(3) se trouve à proximité de son point mort bas,
ou sur la surface d’usure (11) du cylindre (2),
lorsque le piston (3) se trouve à proximité de
son point mort haut ;
- la quantité d’huile amenée est telle que l’on
évite une fuite de l’huile dans une chambre de
combustion (8) ou dans une enceinte de vile-
brequin (13) située au-dessous du piston (3);
- le piston (3) est couplé par une bielle (4) et un
palier de bielle à un vilebrequin (5) ; et en ce que
- le palier de bielle est lubrifié pour toute la durée
de vie ou est constitué d’une association de ma-
tériaux n’exigeant pas de lubrification supplé-
mentaire.

2. Moteur à deux temps selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’huile amenée à la sortie d’huile
(12) est un aérosol d’huile.

3. Moteur à deux temps selon l’une des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce que la sortie d’huile est
réalisée sous la forme d’une buse (2) ou d’un anneau
à buses dirigé vers le cylindre (2).

4. Moteur à deux temps selon l’une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la distribution d’aérosol
d’huile depuis la sortie d’huile (12) est commandée
en fonction d’un état de charge du moteur à deux
temps (1).

5. Utilisation d’un moteur à deux temps (1) selon l’une
des revendications 1 à 4, dans un outil comportant
un dispositif de transformation de mouvement (15),
disposé dans un carter (14), pour transformer un
mouvement de rotation produit par le moteur à deux
temps (1) en un mouvement de travail ;

- le moteur à deux temps (1) étant disposé sur
ou dans le carter (14) ;
- le carter (14) étant rempli d’huile pour la lubri-
fication du dispositif de transformation de mou-

vement (15) ; et
- le moteur à deux temps (1) étant lubrifié par
amenée de l’huile depuis le carter (14) vers la
sortie d’huile (12).

6. Utilisation selon la revendication 5, caractérisée en
ce que le moteur à deux temps (1) est lubrifié ex-
clusivement par l’huile provenant du carter (14).

7. Utilisation selon la revendication 5 ou 6, caractéri-
sée en ce que le dispositif de transport (18) sert au
transport de l’huile du carter (14) vers le moteur à
deux temps (1).

8. Utilisation selon l’une des revendications 5 à 7, ca-
ractérisée en ce que l’huile est un aérosol d’huile
qui est produit dans le carter (14) par le dispositif de
transformation de mouvement (15).
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